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»Es ist faszinierend, wie viele nette und liebe 
Menschen wir dort schon kennengelernt ha-
ben.«
Dr. Hans Wolfgang Schneider beim Festabend zum Jubiläum der 
Städtepartnerschaft (Bericht zweite Lokalseite)

Zitat

Nachrichten

Ausstellung am Feiertag geöffnet
LÜDINGHAUSEN. Wegen des 
großen Besucherzuspruchs 
ist die Ausstellung in der 
Burg Lüdinghausen „Komi-
sche Kunst: Rolf Tiemann 
– Selfie mit Huhn“ auch 

am Tag der Deutschen Ein-
heit (Mittwoch, 3. Okto-
ber) von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Der Eintritt ist frei. 
Das teilte das KAKTuS Kul-
turforum gestern mit.  

25 Jahre Städtepartnerschaft Lüdinghausen – Nysa

Bürgermeister enthüllen Straßenschild

Seppenrade hat jetzt eine 
Josef-Holtermann-Stiege
-mib- SEPPENRADE. „Wie nur 
wenige stand Josef Holter-
mann für unsere Stadt und 
unser Dorf Seppenrade. Und 
wie nur wenige hat er sich 
für unser Gemeinwesen gro-
ße Achtung und Sympathie 
erworben“, machte Bürger-
meister Richard Borgmann 
am Samstagnachmittag 
deutlich. Zusammen mit sei-
nem Amtskollegen aus der 
Partnerstadt Nysa, Kordian 
Kolbiarz, und der Witwe des 
Verstorbenen, Ulla Holter-
mann, enthüllte Borgmann  
das Straßenschild der Josef-
Holtermann-Stiege. Diese 
führt von der Kastanienallee 
am Festplatz bis zur alten 
Hofstelle Mehring.

Nicht nur die Familien der 
Kinder und Geschwister des 
vor knapp zwei Jahren ver-
storbenen Ehrenbürgers der 
Stadt waren bei dem kleinen 
Festakt, der musikalisch von 
Frank Bücker auf der Trom-
pete begleitet wurde, dabei. 
Auch viele Weggefährten aus 
Politik und Verwaltung so-
wie die Delegation aus Nysa, 
der Partnerstadt in Polen, die 
ihm 2003 ebenfalls die Eh-
renbürgerschaft für seine 
Verdienste um die Städte-
partnerschaft verliehen hat-
te, waren gekommen. „Seine 
Stimme, seine Art zu denken 
und zu sprechen, waren uns 

vertraut wie die eines Vaters. 
Was er sagte, war die Frucht 
einer großen Lebenserfah-
rung. Er baute auf die Kraft 
des Arguments und nicht auf 
schnelle Überredung. Er war 
eine glaubwürdige Person, 
die wir schätzen und achten 
gelernt haben. Seine Verab-
schiedung nach 20 Jahren 
als ehrenamtlicher Bürger-
meister stellte eine eigene 
Epoche dar. Er hat nach der 
kommunalen Neugliederung 
Gräben zugeschüttet und 
Brücken gebaut. Ein Höhe-
punkt war sicherlich die 

Gründung von Partnerschaf-
ten zwischen Lüdinghausen, 
Nysa und Taverny, bei denen 
er die treibende Kraft war“, 
so Borgmann. Als Integra-
tionskraft und einen Mann 
des Ausgleichs bezeichnete 
Friedhelm Landfester, Vor-
sitzender des Heimatvereins, 
den Namensgeber des neuen 
Weges. 

Im Anschluss fuhren die 
polnischen Gäste noch zu 
den beiden Friedhöfen. Dort 
legten sie Blumen auf die 
Gräber von Josef Holter-
mann und Heinz Pawlinski.

Würdigung für den Ehrenbürger von Lüdinghausen und Nysa: Gemein-
sam mit Ulla Holtermann (M.) enthüllten die beiden Bürgermeister Kor-
dian Kolbiarz (l.) und Richard Borgmann das Straßenschild der neuen 
Josef-Holtermann-Stiege. Foto: Michael Beer

Kommentar

Von Peter Werth 

Ein ganzes Wochen-
ende stand die Feier 
zum 25-jährigen Be-

stehen der Städtepartner-
schaft mit der polnischen 
Stadt Nysa im Blickpunkt 
des Stadtgeschehens. So 
sehen es zumindest die 
Teilnehmer an den ver-
schiedenen Veranstaltun-
gen. Am Gros der Bürger 
dürfte dies allerdings vor-
beigegangen sein. Und 
das ist schade.

Jenseits der öffentlichen 
Bekundungen und der 
tiefen Freundschaften, die 
sich in den vergangenen 
zweieinhalb Jahrzehnten 
zwischen Lüdinghausern 
und Bewohnern von Nysa 
entwickelt haben, fühlen 
sich von dieser Partner-
schaft doch zu viele Men-
schen nicht angespro-
chen. 

Und das hat sie nicht 
verdient. Ist sie doch ein 
Beweis dafür, dass Men-
schen mit unterschiedli-
chem kulturellen Hinter-
grund, oft belasteter Ver-
gangenheit und vor allem 
anderer Sprache – und 
das ist mit dem Polni-
schen ohnehin so eine 
Sache – zueinander fin-

den können. 
Noch immer ist der 

Blick vieler eher gen 
Frankreich gerichtet. 
Polen haben nur die we-
nigsten auf dem Schirm. 
Umso mehr sollten ange-
sichts dieser Städtepart-
nerschaft die Gelegenheit 
nutzen, Nysa zu besu-
chen, die Herzlichkeit 
und Gastfreundlichkeit 
dort zu erleben. 

Davon berichten kön-
nen vor allem auch die 
Schüler der beiden Lü-
dinghauser Gymnasien, 
die regelmäßig am Aus-
tausch teilnehmen, in Ny-
saer Familien unterkom-
men und deren Alltag er-
leben. Und genau da liegt 
die Zukunft der Städte-
partnerschaft – bei den 
Jugendlichen. 

Städtepartnerschaft erleben

Eine Reise wert

Der Urlaub fing ja 
gut an: Weil sie 
wichtige Reise-

unterlagen daheim ver-
gessen hatten und Soh-
nemann, der Stritzkens 
Bekannte zum Bahnhof 
nach Münster kutschier-
te, daher noch einmal 
umkehren musste, ka-
men die beiden Lüding-
hauser in letzter Minute 
mit ihren Koffern auf 
den Bahnsteig gehastet. 
Schon folgte für das rei-
selustige Paar die nächs-
te Hiobsbotschaft, denn 

der Zug hatte mindestens 
20 Minuten Verspätung. 
Eine knappe halbe Stun-
de später ließen sich die 
Lüdinghauser endlich ins 
Polster ihres Zugabteils 
fallen. Zwei Stunden spä-
ter und kurz vor dem 
Ziel dann das nächste 
böse Erwachen: „Der Zug 
bleibt für eine unbe-
stimmte Zeit hier ste-
hen“, tönte es aus dem 
Lautsprecher. Mitten auf 
der Strecke. Stellwerk-
probleme seien für den 
Zwischenstopp verant-
wortlich, informierte der 
Schaffner. Die beiden 
Lüdinghauser funkten 
erfolgreich ein Taxi-
unternehmen an, als 
sich der Zug plötzlich 
wieder in Bewegung 
setzte. Pünktlich erreich-
ten sie ihr Ziel. Nach die-
sen Pannen, meinten die 
beiden, müssten sie sich 
stärken. Es gab nur Pom-
mes – und nach dem 
Genuss eine fehlende 
Zahnfüllung, hörte        

Festakt im Kapitelsaal der Burg Lüdinghausen 

Freundschaft ist das Fundament 
Von Arno Wolf Fischer

LÜDINGHAUSEN. Mit einem of-
fiziellen Festakt wurde am 
Samstagvormittag das 25-
jährige Bestehen der Städte-
partnerschaft zwischen Lü-
dinghausen und dem polni-
schen Nysa gefeiert. Zum 
Auftakt stießen Gäste und 
Gastgeber beim Sektemp-
fang im Kapitelsaal der Burg 
Lüdinghausen auf die seit 
einem Vierteljahrhundert 
bestehende Freundschaft, 
aus der im Laufe der Jahre 
auch viele persönliche Kon-
takte hervorgegangen sind, 
an.

„Wir tun heute etwas, das 
auf der Welt und in Europa 
in diesen Tagen viel zu selten 
getan wird: Wir feiern die 
Freundschaft der Völker“, 
hob Bürgermeister Richard 
Borgmann die Bedeutung 
der Veranstaltung hervor. 
Die Städtepartnerschaft ord-
nete er dabei klar in den 
Kontext der europäischen 
Idee ein: „Die Freundschaft 
unserer Städte ist Teil des 
Fundaments Europas. Dieses 
große Erbe müssen wir pfle-
gen und bewahren. Das ist 
unsere historische Aufgabe.“ 
Der Bürgermeister erinnerte 
sich auch an seinen ersten 
Besuch in Nysa und stellte 
klar: „Die Partnerschaft war 
eine der besten Entschei-
dungen, die Lüdinghausen 
in den vergangenen Jahr-
zehnten getroffen hat.“

Borgmanns polnisches 
Pendant, Kordian Kolbiarz, 
betonte die Bedeutung der 
Städtepartnerschaften für 
den Eintritt Polens in die 
Europäische Union: „Das ist 
unser gemeinsamer Erfolg.“ 
Für die Hilfe, die die Lüding-
hauser Bürger ihren polni-
schen Freunden beim Hoch-
wasser 1997 zuteil werden 

ließen, bedankte sich der 
Bürgermeister mit den Wor-
ten: „Das werden wir nie-
mals vergessen.“ Jean-
François Martiny 
überbrachte ein 
Grußwort der 
Bürgermeis-
terin von Ta-
verny. Und 
Bernward 
Trouw vom 
Neißer Hei-
mat- und Kul-
turbund aus Hil-
desheim sprach al-
len Beteiligten seine 
Anerkennung aus: „Eine 
Partnerschaft 25 Jahre lang 
lebendig zu halten, ist eine 
ganz stolze Leistung.“ Rafał 
Zięba vom Konsulat der Re-
publik Polen in Köln erklär-

te: „Mit Ihren zahlreichen 
Projekten setzen Sie neue 
Maßstäbe für andere Part-
nerschaften. Heute kann 

man sich hier davon 
überzeugen, dass 

wir Freunde ge-
worden sind.“

Über die An-
fänge der Part-

nerschaft berichtete Karl-
Heinz Kocar. Der Vorsitzende 
der Deutsch-Polnischen Ge-
sellschaft (DPG) Lüdinghau-
sen appellierte an die Zuhö-
rer: „Lassen Sie nicht nach 
und entwickeln Sie das kost-
bare Gut unserer Partner-
schaft weiter. Zum Wohle 
unserer beiden Städte, unse-
rer beiden Länder und des 
geeinten Europas.“ Die Ent-
wicklung der Verbindung 
aus polnischer Sicht fasste 
schließlich Regina Stajak 
vom Verein „Freunde der 
Partnerstädte von Nysa“ zu-
sammen, bevor mit der fei-
erlichen Erneuerung des 
Partnerschaftsvertrages der 
Höhepunkt des Festaktes be-
gangen wurde. Per Unter-
schrift und Handschlag be-

siegelten die beiden Bürger-
meister unter anhaltendem 
Applaus erneut die deutsch-
polnische Freundschaft.

Für die musikalische 
Untermalung der Veranstal-
tung sorgten Marta Kubów, 
Anna Urzędowska und 
Małgorzata Łysiak von der 
Musikschule Nysa mit Stü-
cken von Henryk Wieniaw-
ski, Moritz Moszkowski und 
Frédéric Chopin auf der Vio-
line und am Klavier. Beim 
anschließenden Imbiss in 
der Cafeteria der Burg war 
Zeit, um in geselliger Runde 
über das Gehörte und Erleb-
te zu diskutieren.

Mehr Bilder zum Thema
in den Fotogalerien auf
www.wn.de

Der Festakt in Bildern (im Uhrzeigersinn von links oben): Die Bürgermeister Kordian Kolbiarz (l.) und Richard Borgmann erneuerten den Partner-
schaftsvertrag. Janusz Lipiński (l.) überreichte ein Geschenk an Karl-Heinz Kocar, Vorsitzender der Deutsch-Polnischen Gesellschaft. Beim Festakt 
war auch Zeit für persönliche Gespräche. Marta Kubów und andere Musikschüler aus Nysa sorgten für die Untermalung. Fotos: Arno Wolf Fischer

»Das ist unser 
gemeinsamer 
Erfolg.«
Kordian Kolbiarz

»Heute 
kann man 

sich hier 
davon über -

zeugen, dass wir 
Freunde geworden 
sind.«
Rafal Zięba


